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Offenst vgetst.
Unsere Kriegslasten stehen « st dann im rechten

Acht, wenn wir sie tn Vergleich setzen mit unseren
Kraftquellen und den Lasten der Feinde . Unsere Geld-
.virtschaft hat den Stürmen des Krieges getrotzt , sie
wird auch den künftigen Anforderungen standhalten.

Zwar steht dahin, ob Begeisterung und Opfer-
:: hpube der ersten Kriegszeit, das trutzige Zusammen

brten aus der Stunde der Gefahr htnüberzuretm»
stun in die Zeit des Friedens . Aber was zweifellos
ilr Gewinn aus schwerer Heimsuchung usS bewahr»
sieben wird, das ist der geläuterte Ernst der Lebens-
piftafsung die Arbeitsamkeit und Betriebsamkeit, die
gosi ornte deutsch« Erfindungsgabe und Organisation «,
tunfi das deutsche Volksvermögen mit seinen reichen
Sinkommensguellen. von denen freilich manche neu
krshlojssn und neu gefaßt werden müssen.

Eine ausreichende Kriegsentschädigung wird uns
)ic Neuordnung der wirtschaftlichen Dinge erleichtern.
Vitt ihr werden wir reicher, ohne sie ärmer , aber nicht
virrschaftsunsähig sein. Tie Aussichten für eine solche
Luischädigung steigen natürlicherweise in dem Matze,
ils wir unsere Ueberlegenheit, unseren Sieg voll-
Söiioig machen, indem wir zu den militärischen Er¬
folgen den ^ eldwirtschaftlichen Sieg fügen. Können
vir das? Tie neue englische Anleche war als Krast-
,robe gedacht; sie schließt, wobei nichts verkleinert Wer¬
ren soll, jedenfalls nicht so ab, daß sich die Hoffnungen
jenseits des Kanals auch nur halbwegs erfüllt hätten,
las neue Geld deckt knapp den Bedarf von 6 bis 6
Konaten, die ersehnte Umwandlung der schwebenden
.ürzsristigen Schulden in eine langfristige Anleihe aber
st so gut wie völlig mißlungen. Und das , obwohl der
mglische Markt eine Schonzeit von mehr als 1h, Jah-
*n genossen hatte ! Tabei ist England, dessen Schwie¬
rigkeiten sich häufen (U-Bootkrieg, Ernährungssorgen,
Seetnträchtigung der Einfuhr und der Ausfuhr ), eine
Hauptstütze der Entente, oder sollte sie doch sein. Daß
rie Stütze brüchig wird, ist um so beachtlicher, als das
gusammenraffen langfristtger Kapitalien im eigenen
Lande der Bundesgenossen nachgerade auf bedrohliche
Schwierigkeiten stößt. Zudem wachsen die Verschul¬
ungen ans Ausland (Amerika übte von Anfang an
!ine zärtlich wohlwollende Neutralität , während es
wr uns nur Neutralitäts -„Ersatz" hatte), und die
striegsaufwendungen geldlicher Art sind ungefähr dop-

lt so hoch wie die unsrigen.
Demgemäß ergibt sich beim Abmessen der beider¬

seitigen Widerstandskraft ein mehrfaches Mißverhält-
is zu ungunsten der Feinde. Also wird der Sieg
f dem Gebiete der Finanzen unser sein, wenn die
nstcht in die eigene Kraft und die Erkenntnis der

Endlichen Lage bei uns daheim jenen hochgemuten
ffensivgeist weckt, den Hindenburg kündet: „Tas
utsche Voll wird seine Feinde nicht nur mit den Waf-

* n- sondern auch mit dem Gelde schlagen." Und ein¬
mal muß da drüben die Erkenntnis aufdämmern, daß

Weiterkämpfen pur die Opfer — und den deutschen
Korsprung steigert. ..

Der deutsche Tagesbericht
»vtb Großes Hauptquartier, 19. März . Amtlich

Westlicher » rieqSschauplach.
x ätzten Tagen wurde ein Landstrich zwi-

IanJj'IiÊgend von Arras und der Msne von uns
's»- «  geräumt . Die lange vorbereiteten strate-

Regungen wurden ohne Störung durch den
*n K ? folgenden Feind durchgeführt; Sicherun-

«rschmerten durch umsichtiges und tatkräftiges
yaiten das Verlassen der Stellungen und den Ab-

arfch der Truppen.
-bT . n̂ verlassenen Gebiet sind die dem Feinde

^ «»^ hrsanlagen zerstört worden. Ein Teil
tt̂ °°llerung wurde mit einem Vorrat an LebenS-

für fünf Tage ausgerüstet, zurückgelassen.

lld ^ ^»ohe der Küste, an der Artoisfront
it die Gefechtstätigkeit leb-
Kompagnien oft bewährter

Druck und Verlag von Arthur Jandcr
in Geisenheima. Rh. 17. Jahrg

^ ”**** NQye der Küste
ft * lb€R Maasufern die Gefechtstätigkeit leb-
eyr̂ Z^NttagS stürmten Kompagnien oft bewährter
urt j?* °*** ^üdostteil des Waldes von Malan-
nnrüttr̂ ****̂ ***** Dsthang der Höhe 891 mehrere
"eite.. ^ .^ rabenNnlen in 609 und 809 Metern
;t «d  Ji , führten 8 Offiziere, 486 Mann sowie meh-
e ^ ">*»engewehre und Minenwerfer zurück. Nächt-
rden ^ angriffe der Franzosen sind abgewiesen

^ ^*̂ **6 der Höhe„Toter Mann " brachte
Aut bon ^furmtrupps mehrere Gefangene ein.

We OJhtf« der Maas scheiterte wie am
Äschern ^ nwrgenS der Angriff mehrerer fran-

Kompqgaien nördlich der Chambrettes -Fe.

Oestllcher » rie gSscha „ p la  tz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

« «zed - ttlsche Fron,
Die Kämpfe zwischen Ochrida und Prespa -See

und im Becken von Dkonastir wurden gestern fortgesetzt.
^een -Engen und nordwestlich von Mo-

^ 'tirsind die Franzosen zurückgeschlagen worden,
nördlich der Stadl haben sie bei rücksichtslosem Ein-
satz ihrer Truppen geringen Geländegewinn erreicht.

Oestlich des Doiran-Sees ist der Bahnhof Poroj
nach Vertreibung der Engländer wieder von uns be¬
setzt worden.

Der Erste « -n- kalquarti-rmeister: Ludeudorff.

Der türkische Bericht
m  “ rä- « E de»

Kaukasussront:
ff ^ lirtfen Flügels führte eine unserer
Erlundnngsabtmlungen einen überraschenden Angriff qe-
gen die feindliche Stellung aus. Ein feindliches Maschi¬
nengewehr wurde zerstört und einige Leute wurden ge-wngen.

Von den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.
Neue Erfolge unserer U-Boote

wtb Berlin , 19. März. Amtlich. Rcuerdings
sind von unseren N-Booten im Englischen Kanal , am
Atlantic und der Nordsee insgesamt 11« ««« Brntto-
Register -Tonnem versenkt worden.
Unter anderem befanden sich nach den bisher einge¬

gangenen ausführlichen Meldungen der U-Boote unter
den versenkten Schiffen der englische bewaffnete Dampfer
Connaught (2  648 Br .-Reg.-T°.), eine englische unbekannte
bewaffnete Bark von 1200 Br .-Neg.-To., die englischen

Adelaide Mac Lean. Abaja Gazelle, Utopia, die
englischen Ftschdampfer Redkap und H. Jngran , ferner

unbekannte englische Dampfer von etwa 5000 und
0.)00 To., der italienische Dampfer Cavour (1920 Br .-
4teg.-To.), sowie ein unbekannter italienischer Damvfcr
von etwa 3000 To., der belgische Dampfer Hainaut , der

0'' !> größerer unbekannter
Dan dumpfer von etwa 6000  Tonnen und ein iinhckannke,
Frachtdampfer von 5000 Tonnen, der spanische Dampfe,
Grazia (3129 Br .-Reg.-To.), der griechische Dampfer Dlw
doroff Pängalos (2838 Br .-Reg.-To.). die norweartchev
Dampfer Stordas , Davanger, Lars Ferstemaes, Thode Fage,
und der norwegische Segler Hermes.

wtb Berlin , 19. März . Ter norwegische Dämpfer
Avance (273 Br .-Reg.-T .), mit einer Ladung von
200 Tonnen Lebensmitteln von Rotterdam nach Lon¬
don unterwegs, ist als Prise nach Zeebrügge einge¬bracht worden.

Der Seekrieg
wtb London, 19. März. Nach einer Mitteilung

des Preß -Büro näherten sich feindliche Zerstörer um
12.46 Uhr morgens der Küste von Kent und feuerten
Granaten auf die Küstenstadte. Personen wurden nicht
getötet , drei Häuser sind leicht beschädigt.

wtb London. 19. März. Der amerikanische Damp¬
fer „Hegelnaucia" .ist warnungslvs torpediert wor¬
den. Der amerikanische Dampfer ..Illinois " (6226 Br .-
Rea .-To .). mit Ballast von London nach Port Arthur
bestimmt, ist versenkt; der amerikanische Dampfer „Cich
vf Memphis" (5232 To.) ist durch Geschützfeuer ver¬
senkt; letzterer war mit Ballast von Cardiff nach
Newhork bestimmt.

wtb Christians«. 19. März. Einem Telegramm
der norwegischen Gesandtschaft in Paris zufolge sind
die drei norwegischen Dampfer „Ronald" (3221 To)
„Solferino " (1158 To.) und „Alfred" versenkt worden^
Es gibt mehrere norwegische Dampfer namens Alfred.

$
wtb » erllit, 19. März. Der B. Z. am Mittag

zufolge meldet Daily Chronicle aus einem irischen
Hafen , daß der englische Dampfer Fenay Lodge. 3223
Tonnen , am 6. März versenkt wurde. Tags darauf
kam der französische Dampfer Ohio, 8917 Tonnen , zu
Hilfe und nahm die ersten Schiffbrüchigen auf . Sie
befanden sich aber noch nicht zehn Minuten an Bord,
als auch der Ohio versenkt wurde. Ein Teil ver Be¬
satzung der Schiffe kam ums Leben. Ferner meldet
Daily Chronicle, die Versenkung des englischen Damp¬
fers Kaldergrove, 4327 Tonnen, wobei gleichfalls ein
Teil der Besatzung den Tod gefunden habe. Nach einer
von den Times veröffentlichten Lloydsmeldnng aus
Nagasaki vom 2.  März ist der japanische Dampfer
Zenra Maru , 994 Tonnen versenkt wnr' ■

tasÄV®68 3rs,ssrsÄ
-ich- Schiss- mit , 644 o¥ Äj3K£

@ ^ 137 500 Brutto -Register -Ton -.
n ben neutralen Schiffen sind 61 Schiffe durch
U-Boote versenkt worden , also 16,5 Prozent des Ge¬
samtergebnisses im Februar , gegenüber 29 Wro ^fnt
Monats im Durchschnitt der letzten vier

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein ettglischer Torpedojäger im Kanal gesunke» .
nnr S  Torpedojäger ist Freitag in: Ka-
XQJ 4tne  Mine gelaufen und gesunken. Ein Mann
der Besatzung wurde getötet, die übrigen 28 iverden
vermißt . Alle Offiziere sind gerettet.

Tie Not in England.
!iv-> Marktberichte  liefern einen 'guten
Maßstab für dre Beurteilung der Wirkungen des Un¬
terseebootkrieges Nicht bloß Kohlen, Holz, Brot,
Kartoffeln mangeln , auch Fleisch, Gemüse, Früchte wer-
den zu Liebhaberpreisen verkauft . Auf den letzten Bieh-
Ü*" *jJ^ ** *.? Midland Countries in England wurden
Hochstpreisc für Jungvieh (Rinder ) erzielt , die bei¬
spielsweise bis 72 Pfund Sterling (144« Mart ) per:
Stuck gingen , Preise , die niemals für möglich aehalten
wurden . Im Covent Garden -Markt in London werden
bis 20 Schilling (20 Mark) für das Bund Svargel

Bohnen kostet 4 Schilling . Pilz«
2Vü Schilling per Pfund.

Die Ministerkrise in Frankreich *
wtb Paris , 17. März . Havasmeldung . Präsident

Poincare beratschlagte am Vormittag mit Deschaneb
und Dllbost , darauf mit Briand über die Ministerkrise.
Deschanel lehnte das Ersuchen Poincares , ein Kabinett
zu bilden , ab . da er es für seine Pflicht halte , auf toitt
ihm von den Vertretern des Landes anvertrauterr;
Posten zu bleiben . Darauf ersuchte Poincare Ribot,
eirk Kabinett der patriotischen Vereinigung zu bilden.
Ribot behielt sich seine Antwort vor , bis er sich mit
mehreren Parlamentsmitgliedern habe besprechen kön-,ren . — i ?-i • l . ’Ji

Feindliche Berichte
Englischer Heeresbericht dom 18. Mür ».

Feindliche Nachhuten zunückdrückeud, rückten
Truppen ,n den letzten 24 Stunden einige Meilen ;ut*
;war bis zu einer Tiefe von 10 Meilen in den Platze --,
bfr sich annähernd 45 Meilen südlich Chaulnes bis ia
die Nachbarschaft von Arras sich erstreckenden Front vor: .
Außer Nesle , Chaulnes und Peronne gewannen wir Besitz

.von über 60 Dörfern . Fnl Verläufe eines Luftkampf^s
Neben deutsche Flugzeuge zerstört und neun be->

Ntzmugt'̂ acht von unseren Flugzeugen werden vermißt .

Eie „Abdankung" des Aare«.
T - r Zar übergibt die Herrschaft seine« Bruder

Michael Alexandrowitsch.
Tie russische Revolutionskomödie wird immer amü¬

santer . Die englischen Agenten , die sich in der Ballon¬
mütze der russischen Freiheitshelden in die Unkosten
dieser parlamentarischen Schwätzerrevolution gestürzt
haben , mußten doch ihrem Borgehen die Krone auf¬
setzen, und das taten sie, indem sie den Zaren zum
Erlaß eines Manifestes , einer feierlichen Kundgebung,
zwangen , worin er für sich und seinen Sohn auf den
Thron verzichtet und ihn seinem Bruder , dem wegen
seiner Eheaffäre seinerzeit aus Rußland Verbannten
und entmündigten Großfürsten , übergibt.

Tas Manifest des Zaren.
„Wir von Gottes Gnaden Nikolaus TL,  Kaiser

aller Russen , Zar von Polen , Großherzog von Finn¬
land usw ., tun unseren getreuen Untertanen hierdurch
besonders kund : In den Tagen des großen Kampfes
gegen den äußeren Feind , der sich seit drei Jahren
bemüht , unser Vaterland zu unterjochen , hat Gott
Rußland eine neue Prüfung schicken gewollt . Innere
Schwierigkeiten  drohen eine verhängnis-
oolle  Rückwirkung auf den endgültigen Ausgang
des hartnäckigen Krieges auszuüben . Tie Zukunft Ruß¬
lands , die Ehre unserer Armee, das Glück des Volkes
und die ganze Zukunft unseres teuren Vaterlandes
verlangen , daß der

Krieg um jeden Preis bis zum siegreichen Ende
geführt wird . Ter grausame Feind macht seine letz¬
ten Anstrengungen , und der Augenblick ist nahe, wo
unser tapferes Heer in Uebereinsttmmung mit unseren
Verbündeten den Feind endgültig zu Boden strecken
wird . In diesen, für das Leben Rußlands entschei¬
denden Tagen halten wir es für eine Gewissenspflickit.



unserem « owe vie enge « ererntgung unv oie Orga¬
nisation , alle seine Kräfte zu einem schnellen Siege
zu verwirklichen, erleichtern zu müssen. Deshalb haben
wir in Uebereinstimmung mit der Duma des Reiches
es für gut erkannt, der Krone des russischen Staates
zu entsagen und die oberste Gewalt niederzulegen.
Ta wir uns nicht von unserem geliebten Sohne tren¬
nen wollen , übertragen wir unsere Erbfolge aus un¬
seren Bruder, den Großherzog Michael Alexanvro-
witsch, den wir bei seiner Besteigung des Thrones
des russischen Reiches segnen.

Wir beauftragen unseren Bruder, in voller lleber-
einstimmung mit den nationalen Vertretern zu re¬
gieren , die gesetzmäßigen Einrichtungen aufrecht zu
erhalten und auf sie im Namen des vielgeliebten Va¬
terlandes einen unverletzlichen Eid zu leisten. Wir
fordern alle treuen Söhne des Vaterlandes auf, ihre
heilige Vaterlandspflicht zu erfüllen, dem Zaren in
schweren Augenblicken nationaler Prüfungen zu gehor¬
chen und ihm mit den Vertretern des Volkes behilf¬
lich zu sein, den russischen Staat den Weg des Glückes
und des Ruhmes zu führen.

Gott schütze Rußland !"

Dieses Manifest scheint auf den ersten Blick die
Sachlage einigermaßen zu klären; man könnte die¬
sem Eindruck Glauben schenken, wenn es sich nicht ge¬
rade um Rußland handelte.

Möglich  ist es , daß der Zar diesen politischen
Selbstmord begangen hätte. Es ist bekannt, daß dieser
unglückliche Mensch in seinen Stimmungen von einem
Extrem ins andere verfällt und zu Zeiten als halb
unzurechnungsfähig eingeschätzt werden muß. Es wird
behauptet, daß er schon seit Wochen im Hauptquartier
zu Peskow mehr oder weniger als Gefangener weile.
Wenn das stimmt, wäre es möglich, daß er in tiefster
Niedergeschlagenheit das Abdankungsmanifest freiwil¬
lig abgefatzt hat.

Wahrscheinlich  jedoch ist diese Annahme nicht.
Man wird vermuten dürfen, daß die Gewalthaber das
Manifest mit nicht ungeschickter Nachahmung des Stiles
des Zaren entworfen und den Zaren mit der Pistole
in der Faust zur Unterwerfung gezwungen haben.

Wenn man das überhaupt für nötig hielt!
Warum sollten diese seltsamen Revolutionäre von

Englands Gnaden die Sache nicht viel einfacher ge¬
macht haben? Warum sollte der brave Miljukow
nichü selber den Namen des Zaren unterschrieben
haben ? Auf gut deutsch: Warum soll das ganze Do¬
kument nicht — Schwindel sein?

Geht man von der Möglichkeit aus , daß das
Manifest echt ist und der gegenwärtigen Gesinnung
und Absicht des Zaren entspringt , dann bedeutet die
Revolution für uns nur eine

bitterböse Verlängerung ves Krieges.
Die Revolutionäre haben den Krieg zu ihrer Partei-
fache gemacht und werden ihn mit aller Energie wei-
terführen , — wenn sie können.

Tenn hinter dieser Papier - und Nederevolution
erhebt die soziale Revolution das Haupt. Zwar
schwindeln die Engländer mit ihrem Welttelegrapher,
der Menschheit vor, der Zugverkehr mit den Groß?-
städten sei wieder in Ordnung , und die Nahrungs¬
mittelversorgung regle sich. Aber das ist offenbar un¬
wahr. Diese Leute aus dem Parlament können Ncder»
halten . Aber in wenigen Tagen glatt in Ordnung
zu bringen, was zu entwirren tüchtigen Eisenbahn¬
fachleuten in monatetanger Arbeit nicht gelungen ist,
das darf man ihnen nicht ohne weiteres zutrancn.

Dazu kommt, daß ein Großteil der Verkehrs-
beamten Anhänger des alten Zaren sein und sich nicht
bemühen wird, die revolutionären Massen der Städte
mit Lebensmitteln zu versorgen.

Und dann : woher das Getreide nehmen ? Tie
Lauern sind durch die Anforderungen des Heere»
lusgeplündert.

Jedenfalls besteht das
Gespenst der Arbeitcrrevolntisn.

Was wird werden , wenn die mrngeiuide« Massen
sich hurrfi M* Vnrlcrrve ntsrcwolnrinn,̂ » »irfv ' fil¬
tert und die jetzigen Machthaber in Petersburg über
die Klinge springen lassen ? Tann entstände ein Zu¬
stand in Rußland , der uns zunächst nicht den Frieden,
wohl aber einen baldigen durchgreifenden Sieg über
das sich selbst zerfleischende Reich erhoffen ließe.

Darauf zu hoffen , hat ganz Europa Grund. Denn
dieses Riesenreich mit seiner furchtbaren Bevölkerungs¬
vermehrung wird Kultur -Europa in absehbarer Zeit
erdrücken, wenn es unter einer einheitlichen Leitung
bleibt . _

Das Programm
dev neuen Regierung.

Tie provisorische Regierung veröffentlicht fol¬
gende Proklamation:

Mitbürger ! Ter provisorische Vollzugsausschuß
der Rerchsduma hat, unterstützt von der Garnison und
den Einwohnern der Hauptstadt, jetzt vollständig den
schädlichen Einfluß der alten Regierung gebrochen, so
daß er jetzt zur festen Organisation der ausführen¬
den Macht schreiten kann. In diesem Augenblick er¬
nennt der provisorische Ausschuß folgende Minister des
ersten nationalen Kabinetts , deren frühere öffentliche
und politische Tätigkeit ihnen das Vertrauen des Lan¬
des sichert. (Hier folgen die bereits veröffentlichten
Rainen.) Tie neue Regierung will ihre Politik auf
folgenden Grundsätzen aufbauen:

1. Allgemeine unmittelbare Amnestie  für alle
Personen , die Verbrechen politischer oder religiöser
Natur begangen haben, darunter auch terrorisüsche
Handlungen , Militärrevolten und Verbrechen gegen
die Landwictschaftsgesetze.

2. Meinungsfreiheit,  Pressefreiheit , Ver¬
eins - und Versammlungsfreiheit , sowie Streikrecht mit
Ausdehnung dieser Rechte auf die Militärpersonen
innerhalb der Grenzen , die die militärischen und tech¬
nischen Verhältnisse gestatten.

3. Abschaffung aller aus sozialen , religiö-
se n und nationalen  Gründen bedingten Ein¬
schränkungen.

4. Unmittelbare Vornahme von Vorbereitungen
zur Etuberufung einer konstitutionellen  Ver-
fammlurta, die. auf dem allgemeinen Stimmrecht be¬

ruhend, eine Regierung elnrlchten unv vre -verranu -m
annehmen soll.

5. Tie Polizeiinstitution wird durch eine Na¬
tionalmiliz  mit gewählten Chefs , die der Lei¬
tung der Selbstverwaltung unterstellt sind, ersetzt.

6. Tie Kommunalwahlen  finden auf Grund
des allgemeinen Wahlrechts statt.

7. Tie Truppen , die an der revolutionären Be¬
wegung beteiligt waren , sollen nicht entwaffnet , son¬
dern in Petersburg konsigniert werden.

8. Abschaffung aller Einschränkungen für die Sol¬
daten hinsichtlich der sozialen Rechte, die andere Mit¬
bürger besitzen, doch nur unter der Bedingung einer
strengen militärischen Disziplin im aktiven Dienst.

Die provisorische Regierung legt Gewicht darauf,
Kizuzufügen , daß sie nicht beabsichttgt, den Kriegszu¬
stand zu benutzen, um die Durchführung der oben ge¬
nannten Reformen aufzuschieben.

Ob die Radikalen mit diesem direktionslos zu¬
sammengewürfelten Konglomerat von Plänen zufrieden
sein werden, werden die nächsten Tage lehren müssen.

Ausschreitungen ves Kriegswahnsinus.
Tie Archive der Geheimpolizei sind geplündert

Mit den wichtigsten Dokumenten hatte man ein Feuer
auf der Straße angezündet und wärmte sich daran.
Man hält eine Razzia unter den hochgestellten Per¬
sonen ab, die der Deutschfreundlichkeit verdächtigt
werden oder deutsche Namen tragen.

Die Soldaten und die Menge haben eine län¬
gere Hetzjagd ans die Gräfin Michael, die Gemahlin
des Großfürsten MichaelAlex an drowitsch,
veranstaltet, da sie für eine deutsche Spionin ( !!) an¬
gesehen wurde. Sie wurde von den Soldaten in der
chinesischen Gesandtschaft entdeckt und fortgeschleppt

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
fff fDrid?f tDßgcn** cr  Gefchr des Abhandenkommens und wegen des Zins.

Verlustes,

roe{l *n '̂/ »jähriger Kriegsdauer der
i) U/vUlUP untrügliche Äeweis erbracht ist, daß

man im Bedarfsfälle gegen Kriegs,
anleihe immer Geld haben kann.

fcfjübfldj Allgemeinheit, weil unsreFeinde aus derVerzagtheitSchwach-
mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs¬
anleihe anlegt.

Mim»—

Revolution für England.
Wie ei« hochgestellter Staatsmann die Revolution

beurteilt.
„Heer und Offizierkorps stehen unbedingt aus

Seite der Revolutionäre , denn das Offizierkorps re¬
krutiert sich jetzt fast ausschließlich aus Liberalen und
Intellektuellen und nicht mehr aus dem Adel . Ter
Krieg wird in eine neue Epoche eintreten und viel
intensiver werden wie vorher. Tie Revolution und
die Abdankung bedeute überhaupt einen viel engeren
Anschluß Rußlands a » England und Frankreich. Rod-
zianko und Miljukow sind die intimsten Freunde
Bnchanans . Tie Revolution ist die größte Niederlage
für alles , was deutsch denkt und fühlt in Rußland.
Die neue Regierung ist beim Volke sehr populär und
genießt das Vertrauen der großen Massen, eine Gegen»
Revolution ist ausgeschlossen. Tie reaktionäre Partei
ist klein und unpopulär ; die Bevölkerung wird ihre
Entfernung als Befreiung empfinden ."

Die Revolution in :: Yastb
§ine neue Kundgebung der neuen Negierung

wtb Petersburg . 17. März . Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur . Die neue russische Re¬
gierung hat soeben ein Telegramm an ihre Vertreter
>m Auslande gerichtet, in dem es u . a . heißt:

Auf dem Gebiet der äußern Politik wird das
stabinett , in welchem mir das Ministerium des Aeußern
tbcrtragen worden ist , die internationalen Verpflich-
mv ' C't achten, die von dem gefallenen Regime über¬
kommen worden sind , um das Wort Rußlands zu
ihren. Wir werden sorgfältig die Beziehungen pflegen,
>ie uns mit den andern befreundeten und verbündeten
sta i men verbinden, und wir vertrauen darauf , daß
liefe Beziehungen noch inniger und noch dauerhafter

ve e : unter dem neuen Regime in Rußland , iw
H oi er: ist, sich leiten zu lassen von den be mnI?'5 ^
tfrfjen Grundsätzen der Achtung, die man klein^Y ™ ; 1 uie muri ucinen „ J
trogen Völkern schuldet, dev Freiheit ihrer En̂ ü‘
ung , dem guten Einvernehmen unter den Nation ta

Sie , dem Minister des Aeußern den

V
Ernüchteruug nach dem Freudenrausch;
'E^^enhagen,  18 . März. Der anfänglich j’! rill ft ) iTirt« ßivAtfrtv « t ^ L .na . .rr -r \ J Vr . T uilliuimur * m

uÖCrl Armsen infolge der ersten eingettof?!
Aackrichtm über die Revolution, die. wie ,'ick G/n-?

hi

-usstelltechtm über die Revolution, die, wie sich später8
lte, von englischer Seite gefärbt waren, aufgesW>A. - r wi ^ mu ^ v vvul  lauten , uuiqct

en.Begeisterung, die sich in den kühnsten Hoifttiinaea« »* ' . ... - »'»M ™
ten Nachrichten, die unmittelbar ans Petersburg hier^ *
trafen und nicht wie die ersten den Hinweg, über
nr. nehmen brauchten, sprechen eine ganz andere SvrM
Sie beweisen, daß die Umwälzung doch nicht-
olatt vonstatten gehen wird , wie inan
London glauben wachen wollte.  Man
zunächst und fürchtet zugleich, daß der Zar mit
vorläiisiam zwangsweisen Mdankiing noch Nicht
letzte Wort gesprochen habe,  und daß 'Gr« i,
surst Michael Alerandrowitsch  mit seinem< h
nueft über die Volksabstimmungvollkommen im «
Wndnrs mit dem Zaren gebandelt' habe, der damit*
bezwecken wolle, den gegenwärtigen Zustand' in die M n
m ziehen und für die Zarensamilie Zeit zu getviu-q
Dann glaubt man mich nicht, daß dem neuen A, -
bi nett  infolge der zwischen den einzelnen Ministern 11
stehenden Geaensütze eine lange Lebensdauer beschiß
sei. Die Meinungsverschiedenheiten Ri
spielsweise  zwischen Miljukow und Kerend
oder zwischen den Okob 'rist 'en und Kadetten  ski
so tief, daß diese sich nie m einer gedeihlichen Arbeit
saanmenfinden würden können. Jedenfalls gewinnti ,
Ileberzengnng hier immer mehr Ausbreitung , daß H
land noch schwere inner « Kämpfe bevorstt,den.

Eine russische Klausel km Londoner Abkommen?
Zürich, 18. März. Aus London melden Mailäntz

Blätter eine Aeußerung der Morning Post , die z,
stürzte russische Regierung habe zwar das London«
Abkommen über einen Sonderfrieden mitunterzeickm«
aber die Einschränkung gemacht, daß im Falle ein!
Revolution es gestattet sein solle , einen Sonderfrieda
zu schließen. In Deutschland sei diese Klausel länz!
bekannt.

Die Verkehrssteuern
abgeändert arigerwmrnsii

Tre Verkehrssteuerdorlage, aus der das Reiche
schatzamt 250 Millionen Mark erwartet , ist im Hach
ausschusse des Reichstages mit kleinen Abänderunaa
angenommen worden.

Tie Beschlüsse sehen also aus : ! !N "E !,U !A
Es sollen frei bleiben : ' ■ '-H

i 1. Tie Beförderung durch Seilbahnen . - -Z
*:t 2. Tie Beförderung durch Omnibusse. 1 *1

w.-ä «. *sv |otucumg von Kohlen aller Art I
Eise nbahnverkehr.

4. Soll der Bundesrat ermächtigt werden^ d»
für den Personenverkehr auf Stadtsch'-.e lbahnen,
denen auch die auf straßenbahnfreieni Bahuköch
»egenden elektrischen Kleinbahnen und für den Ä
und Vorortverkehr der Großstädte gehören, Stmr>
freche:: zu gewähren, sofern die HerstellUiiaökoP
für das Kilometer mehr als 2 Millionen Dtark il
Durchschnitt betragen.

, Ferner bleibt steuerfrei  die Beförderung!
eigenen Wirtschaftsbetrieb auf Wasserstraßen innerhcs
einer Entfernung von 6 Kilometern, während die SSot
löge nur 3 Kilometer festgesetzt hatte. Für die Str»
ß en bahn  und den öffentlichen Automobilvet
kehr  wrrd die Abgabe von der Personenbeförderunj
von J2 Prozent auf 6 Prozent des Beförderungspreisi!
herabgesetzt.  Ä

Während die Vorlage für den Güterverkehr ein«
einheitlichen und prozentualen Zuschlag zum Befer
oeruugspreis von 7 Prozent vorgesehen hatte, soll «
folgen die Erhebung folgender Sätze neben dek
Frachturkundenpempel : *

Mark
0,15
0,30

1,50
3,00

3.00
6.00

o UL ^ ltückgut und Expreßgut2. Eilstückgut
3. Frachtgut in Wagenladungen bei einem

Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mk.
bei höheren Beträgen

'4. Eilgut in Wagenladungen bei einem Fracht¬
betrage von nicht mehr als 26 Mk.
bei höheren Beträgen

- b.er  Beförderung von Steinkohlen , Brau»
kohlen, Koks und Preßkohlen aller Art erhöhen $
Öte Satze in Ziffer 3 von 1,50 Mark und 3 AU
au , 2 Mark und 4 Mark. Soweit diese Güter F
Bctriebszwecke einer deutschen Staatsbahnverwaltir»i
bezogen sind, wird die Abgabe nach näherer BVslk^
mung des Bundesrates vergütet. i

Schließlich soll die Abgabe für die Straßenbch
nen, Hochbahnen und Autolinien erst vom 1. Juli
ab in Kraft treten oder, wenn die betreffenden BZ
kehrsunternehmungen vorher eine Tariferhöhung
nehmen, vom Tage der Geltung der neuen Tarife

SE

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim . 10. März. Am Sonntag fand

laniafonlc der SRalerlänbifi+w» OlhoufiÜ.iil Del dGKermaiüasaale der BqlrrläpdjscheAbend statt. Der
der Beranstallnng war so überaus zahlreich, daß
alle Platz bekommen konnten. Der Verlauf des AM. . . Der Verlauf - -- ,
war anregend und würdig. .Ecihslverständlichstände» ^
beiden Lichtbildervorträge der Herren Prof . Dr . KrömckZ
Rektor Jansen im Brennpunkte des allgemeinen Jpi^Ä
Mit Spannuug und Aufmerksckmkcit verfolgten die
die Ausführung der Redner, deren Angaben durch die^
ten Lichtbilder unterstützt und erläutert wurden. .
auch der übrige Teil der Bortragsfolge fand vielen Bcif^
Darbietungen und Gedichtvorträge der Damen ebcNF
der musikalische Teil, den Frl. Maria und Herr Willtz

• ^ Aa»iübernommen hatten, fanden allgemeine» Beifall.
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. « etrn Willy Waas lernten wir einen angehenden
.. nuf ber Geige kennen, dessen Spiel große Technik

Künstler m„ffassuna verriet . So verlief der Abend als
und tem ^ als em Vaterländischer Abend und
das was ^ Wunsche der Redner des Abends an.

daß die Zeichnung ans die 6. Kriegsanleihe in
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1 -Tr stobt sehr groß sein möge.
E . Nxjsenhetm , 20 . Marz . Der Vorschuß . LCre-

. . ,ein in G eis e nh eim e G . m . b. H . hielt gestern
b’ 1® liehen Haus seine ordentliche Generalversammlung
im Justizrat van der Heyde, der Vorsitzende des
ab'fr*tsratÄ eröffnete die Versammlung. Zunächst wurde

mit ehrenden Worten der im Jahre 1916 für
Patcrland gefallenen Mitglieder Herren Adam Schenk

"nun  Geisenheim und Otto Flammer von Rüdesheim
's At Dann wurde die Tagesordnung erledigt . Der

9 . “5L Herr Dorsch erstattete den Geschäftsbericht für
cht 5,'!g des »5 . Geschäftsjahres . Die Genossenschaft zählt
n i Mitglieder. In Folge des überaus lebhaften Wein-
Mi ^ her stärkeren Veschäftigung einzelner gewerblichen
sei» xfLjbe , sowie des in hohen , Maße angewandten bargeld-

' ^ Ibten Zahlungsverkehrs stieg der Gesamtumsatz von
(! « 48  878,108 .— in außergewöhnlicher Weise auf

^ M 8>560,097 .— . Die Bilanzsumme ist um fast Mk
it ! 600  000.— gestiegen und betrug Mk 2,675,608 .- . Der
N, Akneralversammlu! g winde ein Reingewinn von Mk.

itjr'e ,7g 525._ zur Verfügung gestellt, tzlachdein Herr Klein
^liiaineiis des Aiifsichlsrats Bericht über die Prüfung der

iFahresrechnung erstattet hatte , wurde- die Bilanz einstimmig
u 1 aenehmigl, sder Vorstand entlastet und dann die vorge-

«.«» fäilaaene Gewinnverteilnug einstinunig beschlossen. Es
i s» werden für 6"/„ Dividende Mk . >2,835 - verwandt ; die
eit i» verschiedenen Rücklagen erhalten Mk 11,351, — ; die „Ra¬
uf 4 tionalflifiung für die Hinterbliebenen der in, Kriege Ge-

MjaÜeum " wird mit Äik. 500 —, der hiesige Gewerbeverein
(Hui mit Mk. 30 — bedacht. Dein llnterstützungskonto , dem u . a

kiu 1916 für das Note Kreuz und die deutschen Gefangenen
ert? iM 400.— entnommen worden waren , werden Mk . 400 .—
BM neu zugewiesen. Auch jetzt wieder zeigt sich das Bestreben
ke sLda Perwaliung , vor allem für Rücklagen zu sorgen , um
hnmffbeti, Verein, besonders für die Kriegszeit , eine feste Grund-

I lMe zu schaffen. Von den Alk 413,257 .— eigenen Ver-
Hmögens betragen die Rücklagen Mk . 193,512 .— . Ihnen

ein« darf abgesehen vom Gewinnvortrag mit Recht der Mehr-
eielWwert des Vereinsailiveseus zngerechnet werden , das nur

mit Mk. 11,500 — zu Buch steht. Stark zngciiommen
haben die fremden Gelder . Sie betragen Mk 2,234,502,—
gegen Mk. 1,654,771 .— im Vorjahr . Die Zunahme ist
nicht zum kleinsten Teil den guten Einnahmen aus ver¬
kauftem Wein zuzuschreiben. Mk, 1,302,778 — sind mit 3
bis 12 monatlicher Kündigung ausgestattet . wahrend Mk.

.,^ 931,624— die auf laufender Rechnung stehen, zum größten
^ Teil sofort fällig sind. An leicht greifbaren Mitteln werden
maa» Wogegen Mk. 1,271,139 .— in bar , kurzfristigen Reichsichah-

-oiiweisungen, Wechseln, Werlpapiercn und Bankguthaben
> ausgewiesen. Der Geschästsstand ist wieder sehr flüssig

und der Verein vermag auch jetzt großen Geldansprüchen
mit Ruhe entgegenzusehen. Zu berücksichtigen ist noch, daß
über ’/a Million seiner Außenstände durch börsengängige

ct iii Wertpapiere gedeckt sind. Wie früher , bestehen die eigenen
erstklassigenWertpapiere mefftens aus Reichs - und preußi-

- "" schen Schahanweisungen , sowie aus vcrlosbaren Hypotheken-
bmikpfanbbriefen. Trotzdem wurden auch diesmal größere

e-g ^ Schreibungen vorgenommen , die nach Verrechnung der
teuS ^ mittclungsgebühren für Kriegsanleihe usw . Mk . 3436 .—
^ .-̂ ausmachtcn. Die Zinssätze blieben während . des Jahres

"nverändert. Eie betrugen für Credite 5Vi °/o. in gewissen
Men bei Kriegsanleihezeichnungeii 5"/«, für Sparkasse

—4% und für Guthaben in provisionsfreier laufender

länK
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echnung, auch Schcckkouten 3V »"/«, Bei den 5 ersten
eichnungen der Kriegsanleihe war der Verein mit Mk ..

[,838,000.—- beteiligt, die auf etwa 1000 Zeichner entfielen
(( || ■“ ! weitgehender Freigabe ungckündigter Gelder haben
rei^ oben erwähnt , ansehnlich zugenommen . Wohlge-

Mt steht der Verein für die im Gange befindliche 6.
eink> ^ gsanleihe da . Wieder bietet er seinen Mitgliedern und
Zefök(Ollstigen Geschäftsireundcn die seitherige Erleichterung zur
ller Be>chnung. In der Generalversammlung wurde bei Ver-

bflt «ünn9 einer Flugschrift zu recht zahlreicher Beteiligung an
br aufgefordert. Möge diese Mahnung beherzigt werden

jeder mithelsen dem Vaterland auch jetzt wieder durch
auck k/ - nötigen Mittel den Sieg zu sichern . Damit

ch kleine Sporer sich beteiligen können, gibt der Verein
Steile von Alk 5 —, 10 .— , 20 .- und 50 .— ans . An
^ . " tgliedcr erging auch jetzt wieder die Bitte , in vater-

" "chem Interesse sich des bargeldlosen Verkehrs bei ihren
i» bedienen und auch bei ihren Bekannten aus

l"lsch>'ckung des Barverkehrs hinzuwirken . Als Mittel
■aL if'em  Zwecke wolle sich jeder ein Bankkonto errichten
Mar! reciin Ordnung seiner Beipflichtungen durch Ver-
. fff und Ueberweiiuiigen vornehmen . Ent-

x„ i? dnde Formulare gibt der Verein kostenlos ab . Der
ber? wr d ^ cht des Verbandrevisors , Herrn Gustav Sei-

^ ^ 5aden, der Ende Oktober vorigen Jahres eine
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It)!ev| ,ll,9 derGeschäilsführung des Vereins vornahin , lautet
sehr anerkennend und aab Lierrn Louis Brunsanerkennend und gab Herrn Louis Bruns

1 ^ , ,-n Q'’ Un fl< Vorstand und Aufsichtsrat unter Beifall der
5ie gute Verwaltung zu danken . Als

ISabrif 6rat^,n 'l9ltebcr nnii'ben die Herren Johann Klein
Mitteln'" " Johannisberg , Jakob Rehard , Rentner in
mieberi M . Winkel, Brauereibesiher in Oestrich
^ufsickts , I " die Kommission zur Einschätzung der

i,,dH
flet«'

tiii ^ >eßm„ ^"^ " lllleder wurden durch Zuruf die Herren Eduard
IJn* Adam rt.m ^disenheim , Louis Bruns in Rüdesheim und
, p grenre . ^ "Ne j„ Oestrich wiederberufen . Als Höchst.
^ 3.000 000 b'e Annahme fremder Gelder wurden M.

'Jti dvrch' d ^ stgesetzt. Hierauf wurde die Versammlung
^wiesene geschlossen, nachdem er ihr für die

^ S° gedankt habe r̂ksame Teilnahme an den Verhandlungen

„ » ^ kanv̂ senhej, « 20 . März . Am 15. März ist eine
' #1 °u<3)fühtUv.n UnS betreffend Bestandserhebung und Lager-
>WM^sast gei>„? Droge » und Erzeugnisse aus Drogen in

trogen Hierdurch wird für eine große Anzahl von
Vrogenerzeugnisse » die in der Bekanntmachung im

einzelnen aufgezählt sind, eine Meldepflicht eingeführt , sobald
die Vorräte eine bestimmte , bei den einzelnen Stoffen in der
Bekanntmachung vermerkte Menge übersteigen . Die Meld¬
ungen sind für die am 15. März und 15 . September eines
jeden Jahres vorhandenen Bestände bis zum 1. April und
l . Oktober zu erstatten . Die erste Meldung ist demnach
bis zum kommenden 1. April an die Medizinal -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin zu
richten.

Gleichzeitig ist angeordnet worden , daß über eine be¬
stimmte kleinere Anzahl der meldepflichtigen Drogen und
Drogenerzeugnisse ein Lagerbuch zu führen ist. Eine Be¬
schlagnahme der Drogen ist nicht erfolgt , sodaß der Han¬
delsverkehr mit ihnen unbeschränkt ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , durch welche die
früheren Bestimmungen über Bestandserhebung und Lager¬
buchführung von Drogen oder Erzeugniffen aus Dörgen
vom 20 . Januar 1916 ausgehoben werden , ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

* Geisenheim, 20. März. Am 15. März ist eine
Bekanntmachung in Kraft getreten durch die alle Treibrie¬
men beschlagnahmt werden , die unter Verwendung von
Leder , Gummi , Gummiregenerat , Balata , Guttapercha,
Baumwolle , Kunstbaumwolle , Wolle , Kunstwolle , Kameelhaar,
Mohair , Alpako . Kaschmir und sonstigen Haaren , Hanf,
Flachs , Jute und anderen Pflanzenfasern hergestellt sind.
Als Treibriemen werben auch Fallhämmerriemen , Transport¬
bänder , Elevatorgurte , sowie lederne Rund - und Kordel-
schnüre angesehen . Nicht betroffen werden lediglich Papier-
riemcn , die nicht mehr als 10 vom Hundert der vorge¬
nannten Faserstosse enthalten , sowie die Treibriemen , deren
Gesamtmenge bei ein und deselben Besitzer nicht mehr als
4 kg. beträgt.

Trotz der Beschlagnahme bleibt die die weitere Ver¬
wendung der Treibriemen , die sich bei Jnkraftreten der
Bekanntmachung in Gebrauch befinden, zu ihrem bestimm¬
ungsgemäßen Zweck im bisberigen Betriebe erlaubt.

Die Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten
Treibriemen ist jedoch, soweit sich bei Inkrafttreten der Be¬
kanntmachung im Besitz eines Händlers oder Verbrauchers
befinden , nur an die Kriegsleder Aktiengesellschaft in , Ber¬
lin , im übrigen nur dann zulässig, wenn der Erwerber von
der Riemen -Freigabe -Stelle in Berlin W. 35 , Potsdamerstr.
122a/b , einen auf ihn ausgestellten Bezugsschein erhalten
hat . Die Veräußerung von Treibriemen , die sich im Besitze
eines Herstellers befinden , darf nur nach den näheren Be¬
stimmungen der Riemen -Freigabe -Stelle erfolgen . Auch die
Abfälle der beschlagnahmten Treibriemen fallen unter die
Beschlagnahme . Sie dürfen zur Wiederherstellung und
Ausbesserung von Treibriemen in eigenen Betriebe ver¬
wendet werden . Ihre Veräußerung ist jedoch nur an be¬
stimmte in der Bekanntmachung bezeichnte Stellen zulässig.

Gleichzeitig mit der Beschlagnahme ist eine Bestands¬
erhebung aller Treibriemen angeordnet worden . Die Meld¬
ungen über den am 12. März 1917 vorhandenen Bestand
sind bis zum 15 April und , soweit Betriebe mehr als 300
Treibriem n in Benutzung haben , bis zum 30 . April an
die Riemen -Freigabe -Stelle auf den amtlichen Meldescheinen
zu richten . Ebenso muß jeder Meldepflichtige ein Lager¬
buch über seine Vorratsmengen an Treibriemen führen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , deren einzelne Be¬
stimmungen für alle in Betracht kommende Kreise von
Wichtigkeit sind, ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen.

* 6 Kriegsanleihe . Die Rassauische Sparkasse hat
den Zinsfuß für Lombarddarlehen , welche zur Bezahlung
bei ihr gezeichneter 6. Kriegsanleihe ausgenommen werden,
ab 1. April ds . I . auf 5 ' / 8 Prozent herabgesetzt . Kommen
Landesbank -Schuldverschreibungen zur Verpfändung , so wer¬
den nur 5 Prozent berechnet.

* Kriegsanleihe -Bcrsichernng Um die hauptsäch¬
lich kleineren und kleinsten Zeichnungen im Rahmen des ihr
zustehenden Wirkungskreises noch mehr als bisher zu fördern,
hat die Rassauische Landesbank in Verbindung mit der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt eine neue Maßnahme
die Kriegsanleihe - Versicherung  eingeführt . Diese
Einrichtung ermöglicht es jedem Gesunden , ohne augen¬
blickliche Mehraufwendung  seine Anleihezeichnung
auf den bfachen Betrag  zu steigern. Wie aus den
Prospekten zu entnehmen ist, hätte z. B . ein 33jähriger
Zeichner der 1. 000  M . Kriegsanleihe zeichnen will , jetzt
nur einmalig  196 M . Vs des aufzuwendenden Kauf¬
geldes einzuzahlcn und vierteljährlich bis zu seinem Tode,
längstens jedoch 12 Jahre lang , eine Zahlung von 13,50
M . leisten . Diese Möglichkeit im Lause von längstens
12 Iah  ren die derZeichungentsprechende Summe allmäh¬
lich  zu entrichten während sie sonst in einigen Monaten
aufgebracht werden muß , wird für vielen einen mächtigen
Anreiz bilden . Das ist aber nicht der einzige Vorteil der
Anleihe Versicherung . Die Stärke des ganzen Ver¬
sicherung sp  l an  e s sbesteht viel sicherer darin , daß der
beabsichtigte Zweck sich oder seinen Hinterbliebenen den
Besitz der Anleihe zu sichern auf jeden Fall erreicht wird
einerlei ob der Zeichner den Ablauf der zwölf Jahre erlebt
oder nicht . Bei vorzeitigem Ableben des Zeichners nach
Ablauf der bedingungsgemäßen Wartezeit von einem
Jahre (im Todesfälle während dc,s ersten Jahres wird nur
ein entsprecherd kleinerer Teil der versicherten Leistung fällig)
fallen nämlich alle weitere» Zahlungen weg und den Hin¬
terbliebenen wird die volle ursprünglich gezeichnete Anleihe
ausgehändigt . Die höchste zulässige Zeichnungssumme ist
auf M . 2 . 500 . festgesetzt. Eine ärztliche Untersuchung ist
nicht erforderlich . Alles weitere ist aus dem Prospekt und
den diesbezüglichen für den Zeichner sehr günstigen Bedin¬
gungen , die jeden Interessenten zur Verfügung stehen,
ersichtlich . Auskunft erteilen sämtliche Stellen der Nassau¬
ischen Landesbank , Sparkasse und Lebensverficherungsanstalt
ferne mdie Vertreter dieser Anstalt sowie die sämtlichen Spar¬
kassen uud Genossenschaften im Regierungsbezirk Wiebaden.

X Vom Mittelrhei » , 18. März . Der Wasserstand
des Rheines hat sich in den letzten Tagen ganz wesentlich
erhöht und zwar bereits aus dem Oberrhein und so fortlaufend
bis zum Mittelrhein herunter . Die Erhöhung betrug am
Oberrhein immerhin einen halben Meter und ebensoviel auch
am Mittelrhein wo der Binger Pegel fast wieder zwei
Meter aufweist . Für den Schiffahrlsbetrieb ist eine nach¬

haltige und ausgiebige Erhöhung von großem Vorteil , da
dann bte noch lagernden Kohlenmengen von der Ruhr berg¬
wärts gebracht und die zur Verfügung stehenden Leerkähne

-wettergehenden Maße als bis jetzt ausgenutzt werden können.
Im Rhein -Herne -Kanal liegen übrigens noch viele Schiffe
mit Kohlen die abgeschleppt werden sollen. Mit der wär¬
mer werdenden Witterung darf man doch auf eine Schnee-
und Eisschmelze und damit auch aus die wünschenswerte
Erhöhung des Wasserstandes die auch der aufzunehmenden
Schiffahrt auf dem Gebiete des Oberrheins von Straßbura
aus nach der Schweiz dienlich sein muß, gerechnet werden.

X Kamp 18. März . Im Rheine ist hier eine weib¬
liche Leiche gelandet worden . Man nimmt an , daß sie et¬
wa sechs Wochen im Wasser gelegen hat. Sie trug einen
Trauring mit den Zeichen H . K. 3. t2 . 97 und eine Brosche
init dem ausgeprägten Bild St Georg . Das Alter der
Toten dürfte etwa 45 Jahre betragen . Ueber die Persön¬
lichkeit konnte näheres noch nicht ermittelt werden.

X St . Goarshausen . 18 . März . Die hier im Hafen
liegende Schiffsbrücke ist herausgescheppt worden . Sie wird
,n drei Teilen abgeschleppt . Das Abschleppen geschieht durch
die Schleppdampfer Fendel Rr . 12 u. 21 unb den Dampfer
Badische Akt .-Gesellschast Rr . 10 früher Guljahr . Das
Eis im Hafen wurde beim Herausschleppen von den die
Arbeit leistenden Mannschaften ruhig betreten und konnte
sogar noch Schlittschuhläufern dienen . Auch in andern
mittelrheinischen Häfen liegt das Eis noch fest und ruhig,
ein gewiß seltener Fall um diese Jahreszeit.

^rfoatetegrantm der Geisenhemer Mutig.
WTB Großes Hauptquartier . 20 Mürz.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3ti dem der feindlichen Veseßung preis¬

gegebenen Gelände zu beiden Seiten der
Somme und der Oise , verliefen mehrere
Gefechte von Infanterie - und Kavallerie¬
abteilungen verlustreich für den Gegner.

Die Verlegung des in jener Gegend
ausersehenen Kampffeldes macht es zur
Notwendigkeit , alles unbrauchbar zu
machen , was dem Feinde später sür seine
Operationen zum Vorteile sein könnte.

3m Apernbogeu holten unsere Erkunder
12 Engländer aus ihren Stellungen.

Zwischen Lens und Arras war zeit¬
weise , die Artillerietätigkeit lebhafter.

Aus dem linken -Maasuser richteten die
Franzosen heftige Angriffe gegen die von
uns am 18 . März gewonnene Stellung.
Sie find überall abgewiesen morden.

Auf der Höhe stießen aus eigenem An¬
trieb eine von unseren Kompagnien dem
weichenden Feinde nach und entriffen ihm
ein weiteres 200 Meter breites Graben¬
stück » besten Besatzung , 25 Mann gefangen
genommen wurden.

Bei einem schneidig durchgeführten
Unternehmen hart südlich des Rhein -Nhone-
Kanals fielen 20 Franzosen in unsere
Hände.

3m Luftkampfe wurden 13 , durch Ab-
wehrgeschütze2feindlicheFlieger abgeschosten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmürschMs Prinzen Leopold

von Bauern
3n einigen Abschnitten stärkere Gesechts-

tätigkeit als an den Vortagen.
Don Streifen an der Derefina und am

Stochod brachten unsere Aufklärungsabteil¬
ungen 23 Nuffen gefangen ein.

Mazedonische Front.
Die nun seit 9 Tagen währenden Kämpfe

zwischen Ochrida - und Presbasee sowie auf
den Höhen nördlich des Beckens von Mo-
nastir . hat auch gestern den Franzosen kei¬
ne Erfolge gebracht . 3hre Sturmtruppen
brachen in breiter Front sowohl in der
Seenenge als auch im Norden von Mona-
ftir vor . 3n unserem Feuer , an einzelnen
Stellen im Rahkampse find alle Angriffe
gescheitert . Unsere und die verbündeten
Truppen haben sich sehr tapfer geschlagen.

Nördlich des Doiransees wurden meh¬
rere englische Kompagnien durch Artillerie¬
feuer zersprengt.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Berlin.  20 . März . WTB . ( Amtlich)
Eins unserer Unterseeboote , Komm an.

dant Kapitänleutnant Moraht hat am 10
März im westlichen Mittelmeer ein durch-
Zerstörer gesichertes franzöfisches Groß-
kampffchiff der Dantonklaffe durch Torpe-
dofchuß versenkt . Das Linienschiff , das
Zickzackkurs fuhr , legte stch sofort nach dem
Treffer scharf Über und kenterte nach 45
Minuten.
Der Chef bes Admiralstabes der Marine.



Pflanzt Frühgemüse!
Wie man das Land zu bearbeiten hat.

Ter Boden mutz frisch, locker und tiefgründig
sein! Am besten eignet sich zum Frühgemüsebau hunw-
ser Sandboden, da dieser tiefgründig und durchlassend
zugleich ist. Auch guter Humusboden ist dazu beson¬
ders geeignet. Dieser Boden verliert nämlich schnell
die übermäßige Winterfeuchtigkeit und wird warm.
Besonders vorteilhaft ist der Anbau von Frühgeinüse
da, wo der Sand leicht gegen Süden geneigt ist.- ■ ■ - . . A -- “ - oder NiAuch da, wo der Garten auf der Ost-, West- oder Nord«
jette durch Gebäude, größere Heckem Bretterzäune und
d«dergleichen geschützt ist, sind die erforderlichen Bedin¬
gungen an gute Lage erfüllt . Diese günstigen Laus-
Verhältnisse müssen noch durch Schutzvorrichtungen
gegen kalte Nächte und Nässe erhöht werden.

Las zur Frühgemüsezucht verwendete Land mutz
auf 35 Zentimeter Tiefe umgebrochen  werden, inan
düngt den Ar mit 8 Zentnern Mist. Dor dein lim.
graben im Frühjahr streut man noch auf einen Ar
4 Kilo Superphosphat und 4 Kilo M >rozentiges K
salz. Ta es in diesem Jahre an Chilesalpeter fehlt.

Kali-

mutz man sich mit Jauche behelfen, die man verdiinnt
als Tunggutz an trüben und regnerischen Tagen an-
wendet. ^

Ta durch die Jauchedüngung  das Gemüse
sehr stark getrieben wird , wird es schwammig und
unschmackhaft. Tie Kartoffeln setzen bei Zauchediin-
gung wenig Knollen, die Erbsen und Bohnen aber
wenig Schoten an . Ein vorzüglicher Dünger ist der
Pernguauv , den man zur Hälfte untergräbt , zur an¬
dern Hälfte beim Säen oder Pflanzen verwendet. Als
Kopfdüngung kann schwefelsaures Ammoniak verwendet
werden. 'Lei Frühkartoffeln gibt man drei Finger voll
in das Pflanzloch , doch so, daß die Kartoffel nicht von
den, Düngst off berührt wird. Die anderen Garten¬
gewächse erhalterr die erste Gabe bald nach dem Aus¬
gehen, also noch vor dem ersten Hacken und Schau-

August crv wird die Düngung unterlassen . Bel Boy-
nen gieße man in die Pflanzlöcher Jauche und pflanze
dann erst die Bohnen, denn sonderbsrerweije v'-rrra-
gen die Bohnen vor dem Pflanzen die stärkste Jauch«
sehr aut. Bor der Saat oder Pflanzung muß das
Lund häufig gelockert werden. Besonders zu
empfehlen ist häufiges Hacken. Dadurch wird der Boden
nicht nur unkrautrein , sondern auch locker gehalten —
eine Hauptbedingung bei der Frühgemüsekultur.

sein. Der Dünger wird behutsam an die Reihen ge¬
streut. Tie Pflanzen dürfen nicht berührt werden.

Durch das Hacken wird der Dungstosf in den
Boden gebracht, wo er durch Feuchtigkeit und Wärme
zersetzt wird . Dasselbe Verfahren wiederholen wir
beim zweiten Hacken. Will man Riesenfrüchte erzie¬
len. so gibt man noch eine dritte Gabe. Von Dritte

Friihk«rtosfetn : Frohe Rosen, Kaiserkrone sind
die besten Sorten . Um recht frühe Speisekartos ein zu
erhalten, werden die Knollen in einem Hellen, war¬
men Raum, nicht im kalten Keller, vorgetrieben. Ich
benutze dazu die Küche. Tie Knollen werden in
flache Kästen mit der Spitze nach oben gestellt. In
einem Kasten dürfen höchstens zwei Schichten Kartof¬
feln lagern. In etwa 14 Tagen werden die Augen
gleichmäßig ausgetrieben, sein und dicke, kurze, violette
Triebe angelegt haben. Tiefe vorgekeimten Knollen,
deren Keime nicht länger als fingergliedlang sein dür¬
fen, da sie sonst leicht ausbrechen, werden im April
ausgepflanzt. In südlichen Lagen richtet man an Ge¬
bäuden, Mauern oder Planken ein 1 Meter breites
Beet mit gut gedüngter Erde her . Um die Erde zusam-
menzuhalten, umgibt man das Beet mit schmalen
Brettern . Mit dem Spaten werden die Kartoffeln
mit den Keimen nach aufwärts eingesetzt und leicht
mit Erde bedeckt. Tie gekeimten Kartoffeln müssen
beim Aussetzen recht welk sein. Bei vorkommenden
Frösten und kalten Winden deckt man das Beet mit
Schilf- oder Strohmatten . Einfacher ist es, gut geöltes
Papier auf leichte Holzrahmen zu nageln , die ohne
Schaden tagelang über dem Beet liegen können, da
sie lichtdurchlässig sind. Vor einem Schafstall zog ich
zwei Reihen Frühkartoffeln (Kaiserkrone) und ' fünf
Reihen Erbsen (Wunder von Amerika) in vorzüglicher
Beschaffenheit. Gegen das Erfrieren können die jun¬
gen Triebe auch wiederholt mit Erde bedeckt werden,
da sie leicht durchwühlen. Auf diese Weise erhal¬
ten wir Frühkartoffeln schon in der dritten Juniwoche,
spätestens aber im Juli.

geoungr wurde. Mts frisch gedüNgWn Land u
trt 8. itrth rtt ' r/MtrYCM'T rr »..? ' .sie ins Kraut und erzeugen wenig Schoten. Die

sät man Anfang März in Reihen, die 40 Z«,
Abstand haben. Entweder sät man die 'Samen
zeln, wenige Zentimeter voneinander entfernt, nü
3 auf Fingerlange entfernt. Sie werden so tief
daß beim Abrechen keine Körner herausgekrach,den. So sind sie vor Vogelfratz geschützt. Ti-

' ' ‘ - • ' ~ ederholt nmgen ausgehenden Triebe können wiederholt mit
bedeckt werden. Später werden sie von den
nicht mehr abgefressen, da sie einen bitteren'
schmack Haben. Tie hochwachsenden Sorten m
durch Reiser gestiefelt. Neuerdings wird ein Tra
>empfohlen, daß man zwischen je 2 Reihen
Die Erbsen brauchen viel Licht. Es dürfen aber«
zwei Reihen nebeneinander stehen!. Tie ZmjsM
räume zwischen den übrigen Erbsenreihen müssenH

Erbsen: Die besten FrüherbseN sind plattrunde
Sorten , z. B. Maikönigin, Saxonia , Ruhm von Vietz,
Grüne Fvlgererbse. Tie Erbsen gedeihen am besten
auf solchem Land , das vor zwei oder drei wahren frtfrft

dann werden sie ins Freie gepflanzt.
Bohnen : Die besten Buschbohnen sind: Meitze

richs Riesen, Alpha, Sachsa; Stangenbohnen : mr
men, Ton Karlos ; Wachsstangenbohneu: Ideal . !
ter , Wachs, Mont'or. Tie Buschbohnen sät manR
anfangs April nach dem Auspflanzen der übrigerI
müsesetzlinge, 6 bis 7 Samen in Töpfen von 8
10 Zentimeter lichter Weite in gute Komposterde.
Töpfe werden ins Mistbeet gesetzt und später
der Abhärtung, Anfang Mai , wenn keine Fröstei
zu befürchten sind, ins freie Land gepflanzt. We.
sie ins freie Land direkt gesät, so darf das erst
Mai erfolgen. Tie Entfernung der Reihen bet«
60 Zentimeter, in den Reihen sollen die PslanzM
40 Zentimeter voneinander entfernt sein. Die Li
sind 4 Zentimeter tief. In jedes Loch kommen3(
neu. Wird enger gesät, so beschatten sich die Pfla,,
gegenseitig und setzen keine Schoten an. Tie Sch-
müssen geerntet werden, wenn sie beim Biegen Ii|
durchbrechen und noch keinen Körneraniaü reiaen.

!>»- . ’S,-; I '' t 'i W'
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Hekanntmachnug.
Donnerstag , den 22.  ds Z8Es., kommt in sämt¬

lichen Koloniatwarenhandlunaen mit Ausnahme von
Karl Kittel der

Haushallungszucker
für den Monat März in nachstehender Reihenfolge zum
Verkauf

Nr. 1—200 der Zuckerkarte von 8—9 Uhr
201—400 „ „ „ 9- 10

. 401—600 „ „ „ 10- 11 „
601—800 „ „ „ 11- 12 „
801- 1015 ., ., „ 12- 1 „

Auf die Person entfallen 700 Gramm.
Bemerkt wird daß der Zucker nur unter Vorlage

der ganzen Zuckerkarte verabfolgt wird und daß die
einzelnen Felder nur von dem Geschäftsinhaber oder
dessen Personal abzutrennen sind.

Auf einzelne Abschnitte oder solcher anderer
Monate darf kein Zucker zugemiesen werden.

Geisenheim,  den 20. März 1917.
Der Kergeordnele:

Kr einer.

Hols-Uersteigernug.
Donnerstag , den 29. Mörz ds. Is . vormittags

9Vs Uhr anfangend, kommen im Geisenheimer Stadt¬
walde, Distrikt Weihersborn und Boxderg zu Verstei¬
gerung:

128 Eichen-Stämme von 106,71 Festmtr.
6 Buchen- „ „ 5,90 „

44  Nadelholz- Stämmen und Stangen von
4,50 Fstmtr.

10 Rnttr . Eichcn-Scheit- und Knüppelhol?
83 „ Buchen-Scheitholz,
14 „ Buchen-Knüppelholz,
33 „ Buchen Neiserknüppelholz und

200 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im Weihersborn gemacht.
Geisenheim,  den 15. März 1917.

Der Magistrat:
I . V. Krem er,  Beigeordneter.

Zeichnungen auf die Krieg$aifle Hotel, Restaurant, Cast

werden kostenfrei entgegengenornmen bei unserer Haupikassö (Rheinstrasse 44
den sämtlichen Landesbanksteilen ur.d Sammelstellen, sowie .den Kommbsarcn
und Vertretern der Nassauischen Lebansversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von I .ombardcredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5V8°/0r!nd, falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls dia Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnuugsstsl-
ien erfoglt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März d . js.
Neu eiugefülirt:

WMMkM -Amcimung
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augen¬

blickliche Mehraufwendung .)
Direktion der!k$$mii$;l>e» Caidesbenk.

Frteöp. Ek

Fiotel zur Oindel
Tcleivn Nr. 205.

3m Zickrslschlachten-
empfiehlt sich

Kranz Kretzer.

hest-A.ßtreOllj
zu verkaufen.

G. Dillmonn.

iga rel teni*7. a __
direkt von der Fabrüf
zu Originaipreisen

100 Zig. Kleimerk. !,8 Pig. 1-6°
100 .. 3 „ 2.30
100 „ 3 2.5
100 „ 4.2 3.2
100 6.2 „ 4.51

Versand nur gegen Naw
nähme von 100 Stück an,
Zioarren P'»ma Qualitäten von—-100 .—bis 200.—M.p.» l

WMümmg ürr Wegsamtrm freiwilligen Meldung
gemäss§ 7 Ubs. r des Ocseizes

über den eateri. Bilfsdiessi.
Zwecks notwendiger Ablösung wehr¬

pflichtiger. im Heimatgebiet üeschcftigter
Kraftwagenführer wird hiermit zur
sofortigen freiwilligen Meldung hilfs-
dienstpflichtiger. nickt wehrpflichtiger Krgstwa-
genführer mit dem Führerschein Illb auf¬
gefordert. Der nach Deckung des Bedarfs in der
Heimat verbleibende Neberschuß kommt zur Berivendung
für die besetzte» Gebiete und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beisügung des Führer¬
scheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder
mündlich bei der Kriegsamlstelle Frankfurt a/M . Abtlg.
für vaterl. Hilfsdienst, Marienstraße 17 zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugehe», ob er zum
Dienst nur im Heimatgebiet (evtl, beschränkter Bezirk)
oder in der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Femsmfiw  1924 Iß Nsugassö 16  Fßrnsprßiößr 1929
empfiehlt iu reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe , Fussiappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, ordensSändar, Srdensdekorationen,
Herren-, Danen- und Rinder-iDäsdje,

kragen, Manschette», Rrauatten. j

GoSrlenes Haus Zigaretteniahrikbh
BERLIN, Brunnenstr . 17.

Sl

verschiedene Timciisioneol
MmftiijeiiliW»
zu haben bei
S; regveDiUu »attr ». hickßt

Schsem-ErtmSt̂
„ - sSMMMl
per Stück 4 Pfg.

eingeiroffen bei
Dill um NI! Marktstr.

- - -— -— -- -

Am 15. 3. 17. ist eine Bekminlniachung beireffend
„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Treibriemen"
erlassen worden. Der Wortlaut der Bekamitniachung
ist in den Anitsblätteru und durch Anschlag veröffent¬
licht worden,
Stellvertr . Generalkommando 18. Armerkorpö.

tzonvernement der Sestung Mainz.

Am 1. 3. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend„Bc-
standserhebung und Lagerbuchführuug von Drogen und
Erzeugnissen aus Drogen" erlassen worden. Der Wort¬
laut der Bekanntinachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkonimando 18. Armeekorps.

Houvernement der Jestnng Mainz.

DnnRlaiQßn
Jcrliiil jchffMens

Bütfiüriickmmüw

-— . . . . . . . ..

Geisenheim a >Rhein!
Institut St . Josef der Ursulinen.

Zehnklassige höhere Mädchenschule und
Pensionat. Gründlicher Unterricht in den
wissenschaftlichenund technischen Fächern.
— Haushaltungskursus. — Beginn des 8on>-
merseraefiers am 19. April.

Nähere Auskunft erteilt:
Die Oberin..

veliichskarlan
BinfjrfnHJiöm landßr

Giur  Kante

Atthdtttt
hat abzugeben

KaaKnflratze
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